
Von Jutta Trilsbach

Lobbach�Lobenfeld. Was ist denn bloß
im Kloster los? Hier wimmelt es ja nur so
von Novizen. Die Erklärung: In den ehr�
würdigen Mauern der ehemaligen Klos�
terkirche St. Maria von 1145 trifft sich
das Jungvolk. Es will so leben wie einst
die Nonnen und Mönche. Abt Manfred
und Bruder Ekkehard begrüßen mit
Schwester Sabine die Mädchen und Jun�
gen zum „Erlebnistag im Kloster“.

Um 10 Uhr in der Früh streifen die
Kinder im Alter von sechs bis zwölf Jah�
ren beim Familiengottesdienst ihre
schwarzen Kutten über. An die 60 Helfer
aus dem Kirchenbezirk Eberbach/Ne�
ckargemünd sorgen für eine reibungslose
Organisation an diesem sonnigen Sonn�
tag. Die Kinder erhalten ein Namens�
schild und tragen sich in Gruppen ein.
Sie beten, singen und arbeiten wie in ge�
schäftigen Klosterzeiten.

Die Glocke ruft: Es ist Stundengebet,
die Komplet. Rund 300 Novizen setzen
sich jede volle Stunde diszipliniert in die
Bänke und ins original Klostergestühl in
der ersten Reihe. Danach geht es ran an
die Arbeit. Im langen Küchenzelt haben
die Laienschwestern große Schüsseln auf�
gebaut. Aus Unmengen Dinkelmehl, Hefe
und Wasser werden Teigmassen gerührt,
kleine Hände formen daraus knubbelige
Brötchen. Ein Laienbruder hat den Stein�
backofen mit Holz angefeuert, schiebt
die Teilchen hinein. Frisch und knusprig
wird das Klosterbrot mit selbst gemach�
tem Kräuterquark oder Kräuterbutter
verspeist.

„Am liebsten würde ich Mönch wer�
den, das ist super hier“, schwärmt Martin
beim „Mönchs�Sport“. Der Elfjährige
trägt einen Sack Kartoffeln und balan�
ciert eine Bibel auf dem Kopf die hohe
Kirchentreppe hinauf.

Derweil wird in der „Klosterapothe�
ke“ für alle Fälle vorgesorgt. Die Kloster�
kinder gehen zunächst mit Mörsern ans

Werk und kochen heilsame Salben; hilf�
reiche Kräuterfrauen kennen die Geheim�
nisse der mittelalterlichen Heilkunst.
Mädchen binden sich Efeukränze, füllen
Kräutersäckchen. Dazu erklingen von
der Empore Gregorianische Gesänge vom
Klosterchor, während im Bibelzelt span�
nende Geschichten erzählt werden.

Im idyllischen Gutshof und in der
Scheune begeistern Kurzweil und Hand�
werk die Kinder. Wunderschöne Kalligra�
fien entstehen, es wird gefilzt oder es wer�
den Kreuze hergestellt, Tonfliesen und
Steine erhalten christliche Motive. Bru�
der Ansorge gibt dafür die notwendigen
Anleitungen. (Die gebrannten Tonfliesen
können übrigens am 27. Juni bei „purpur�
Rot“ in Neckargemünd, Am Hanfmarkt,
abgeholt werden).

„Es ist total spannend und richtig
schön hier“, meinen Anna und Eva Hant�
mann. Mit selbstgebastelten Pfeilen und
Bögen aus Haselnussholz proben sie, wie
früher das Wild erlegt wurde

Der erlebnisreiche Tag verläuft har�
monisch, diszipliniert und ohne „Weh�
wehchen“. Gemäß der Jahreslosung
2009: Was bei den Menschen unmöglich
ist, das ist bei Gott möglich.

Schuldekan Manfred Hilkert und Be�
zirkspfarrer Ekkehard Leytz haben sich
vor Monaten an die Organisation gesetzt.
Bei der Pfarrvikarin Sabine Bayreuther
vom Geistlichen Zentrum Klosterkirche
und auch bei der evangelischen Kirchen�
gemeinde fielen diese Pläne auf fruchtba�
ren Boden.

Konfirmanden, Kirchenälteste und
auch Eltern mit ihren tollen Ideen wur�
den mit ins Kirchenboot geholt. Dafür
gibt es beim Abschlussfest einen freneti�
schen Applaus von den erschöpften Novi�
zen. Sie dürfen nun ihre Kutte wieder ab�
legen, was sie aber eigentlich gar nicht
wollen. Und so richtig müde von einer
abenteuerlichen Schatzsuche durchs
Kloster werden die Kinder schließlich
mit dem Reisesegen verabschiedet.

Kinder übten mit Pfeil und Bogen, wie früher
das Wild erlegt wurde.

Bammental. (tri) Ein lauter Knall
schreckte die Besucher des Spreizerfestes
auf: Eine zuvor in Brand gesetzte Spray�
dose war furchterregend explodiert. Die�
se Vorführung von Jürgen Becker von der
örtlichen Freiwilligen Feuerwehr sollte
den Zuschauern auch beim Auflodern
von Flammen zeigen, wie gefährlich un�
sachgemäßes Löschen von Feuern wie et�
wa von brennendem Fett mit Wasser sein
kann.

Das Spreizerfest zieht einmal im Jahr
die Bevölkerung zum Feuerwehrgeräte�
haus. Auch Bürgermeister Gerhard Vogel
und einige Gemeinderäte schauten gern
für ein paar gemütliche Stunden vorbei.
Selbstverständlich tun dies auch immer
die befreundeten Feuerwehren. Dieses
Jahr kamen sie aus Mückenloch, Gai�
berg, Neckargemünd, Wiesenbach und
Gauangelloch. „Trotz des nicht so schö�
nen Wetters haben wir uns über so viele
Besucher sehr gefreut und danken für die
Unterstützung“, sagte Kommandant Udo
Gattner.

Viele Helfer auch von der Alterswehr,
der Aktiven Abteilung und der Jugendfeu�
erwehr sorgten wieder mit den beliebten
Hamburgern, Steaks und Wurst sowie ei�
nem Kuchenbuffet mit 60 Torten und Ku�
chen für den Gaumenschmaus. Für den
Ohrenschmaus sorgten der Spielmanns�
zug der Freiwilligen Feuerwehr und der
Musikverein Feuerwehrkapelle aus Bam�
mental mit schmissiger Blasmusik. Alle
Besucher waren im Feuerwehrgerätehaus
vor dem unsicheren Wetter geschützt.

Udo Gattner berichtete von den 128
Einsätzen im vergangenen Jahr. In 2009
musste die Wehr bis dato 35 Mal ausrü�
cken. Nun freue man sich auf die Vollen�
dung des zweiten Bauabschnitts am Feu�
erwehrhaus, sagte Gattner. Die Sanie�
rungsarbeiten seien sehr umfangreich,
und auch ein zusätzlicher Fahrzeugstell�
platz werde gebaut.

Natürlich sei geplant, den Abschluss
dieser Bauarbeiten dann beim „Tag der
offenen Tür“ mit der Bevölkerung ange�
messen zu feiern.

Spechbach. (cba) „Regen fetzt“: Dies ist
die Aussage, die „Fred“�Leser längst ken�
nen. Denn Fred ist eine Figur voller Opti�
mismus, die es schafft, in kleinsten Din�
gen Positives zu sehen. Auch die Comics
von Bastian Melnyk fetzen – zurzeit eben
im Rathaus im Rahmen der neusten Aus�
stellung. Der 28�jährige Softwareent�
wickler aus Stuttgart präsentiert hier sei�
ne Arbeiten – seine einfach gezeichneten
Figuren wie Fledermaus, Käfer, Spinne
und Schnecke, die sich nun munter in
den Rathausfluren tummeln und dort ihr
Eigenleben führen.

Sie sind allesamt lieb und freundlich.
„Denn das ist der Comic“, so Bastian Mel�
nyk, „er soll nicht kritisieren, sondern be�
wegt sich in irgendeiner Parallelwelt jen�
seits von Politik, Beziehungsproblemen
und der Realität“.

Wer also derzeit seinen Pass verlän�
gern oder einen Bauantrag abgeben

möchte, begegnet nun „Fred“, der Fleder�
maus mit dem Adelstitel, gleichzeitig
Held des täglichen Comics. Mit vollem
Namen heißt sie Fürst Frederick fon Flat�
ter. „Dass das ,fon’ kein ,von’ ist, ist natür�
lich der Alliteration geschuldet“, ergänzt
Bastian Melnyk, dem Buchstaben „f“.

Das „Fred“�Universum erstreckt sich
jedoch längst nicht mehr nur auf die Co�
mics. Inzwischen existieren eine Fred�
Schriftart, Fred�Smileys, Desktop�Hin�
tergrundbilder und Fred�Postkarten. Je�
der Comic ist als eCard verschickbar.

Die Ausdehnung dieses ,Comic�Kos�
mos’ machte auch vor den Rathauspfor�
ten nicht Halt. So war es dann Kämmerer
Markus Zappe – längst treuer Fredfan –
der den Künstler einlud. „Zwar ist Spech�
bach keine Metropole, doch finde ich die
Existenz einer Ausstellung im öffentli�
chen Raum gut, weil so Leute aufmerk�
sam gemacht werden können, die sonst

niemals mit Fred in
Berührung gekom�
men wären“, meint
Bastian Melnyk,
der schon für die
Schülerzeitung Co�
mics zeichnete.

Immerhin ist
dies seine dritte
Ausstellung nach
Halle und Magde�
burg, in der Haupt�
stadt Berlin soll
bald eine folgen.
Der Künstler zeichnet auch Comics für
die „baff“, die Zeitschrift des Bayeri�
schen Jugendrotkreuzes. Und er liebäu�
gelt mit der Idee, „Fred“ bald in Buch�
form zu verewigen.

Schmunzeln mag jetzt der Rathausbe�
sucher, der wartet auf die Amtsgeschäfte.
„Der Comic soll amüsieren“, so der

Künstler. Oftmals
beinhaltet er ein
Wortspiel, so dass
auch das Grübeln
hinzu kommt.
„Fred“ ist überall,
zumindest täglich:
Unter www.fonflat�
ter.de ist ein Weblog
eingerichtet, wo
Melnyk auch Wün�
sche der Comic�
Freunde zeichne�
risch umsetzt. Hier

gibt es auch einen Kalender, der den Tag
der Lieblingsunterhose oder des Teebeu�
telweitwurfs exakt terminiert.

Fred hingegen liebt es zu essen, ha�
dert hin und wieder mit seinem Gewicht
und so manche Albernheit flattert mit
ihm durch die Flure. Bürokratie? Ja
schon, aber „Fred fetzt“.

Auch das Stundengebet gehörte zum Tag im
Kloster Lobenfeld.

Mauer. (tri) Beim Musikfest bliesen die
Vorstände des Musikvereins kraftvoll ins
Horn: Die Jubiläumsfeierlichkeiten zum
75. Geburtstag des MV haben volle Fahrt
aufgenommen. „Liebling, mein Herz
lässt Dich grüßen!“ erklang es im Schul�
hof. Ja, der Musikverein begrüßte seine
Gäste von nah und fern mit musikali�
schen Leckerbissen. Nach dem Motto:
Mit Spaß dabei!

Bereits am Mittwochabend war im
Festzelt die Hölle los. Es startete ein musi�
kalisches Feuerwerk und bei milden Tem�
peraturen feierte man auch unter freiem
Himmel bis in die Morgenstunden hinein.
Die Musikkapelle „Kleiner Odenwald“
aus Allemühl begeisterte in Noten für
Jung und Alt, nachdem sogar die Gemein�
deräte und befreundete Chöre den Jubi�
lar hochleben ließen.

Einer der Höhepunkte funkelte beim
Auftritt des „Jazz�Wind�Orchestra“ der
Musikschule Neckargemünd unter Lei�
tung von Erich Foret auf. Eine breite
Liedpalette mit stimmungsvollem Blues
und Swing brachte die Herzen der Zuhö�
rer zum Schmelzen. Temperamentvoll
und nicht mehr zu toppen dann der ge�
meinsame Auftritt von rund 60 Musikern
dieses jungen Orchesters mit dem Blasor�
chester des Musikvereins Mauer. Die Gug�
gemusiker und der „Mauermer Elvis“
brachten das Festzelt dann endgültig
zum Brodeln. Die Helfer hatten Sonntags�
morgens alle Müh’, die Außenzelte bei

heftigem Wind zu befestigen. Sozusagen
im Sturm füllte sich das Zelt zum Mittag�
essen und zum Kaffeetrinken. Der Musik�
verein Feuerwehrkapelle aus Bammental
unterhielt dabei mit Hits aus Volksmusik
und Pop.

Dirigent Arne Müller leitet nicht nur
diese Kapelle, sondern auch das Blasor�
chester des Musikvereins Mauer. Ein gro�
ßer Applaus für dieses Engagement war
ihm gewiss. Die „Blauen Husaren“ aus
Hockenheim und der Musikverein Wie�

senbach gestalteten die weitere musikali�
sche Umrahmung, am Pilswagen und im
Zelt herrschte Jubiläumsstimmung.

Zu Gast war auch Jens Braun, der Lei�
ter des neu eröffneten Gemeindepflege�
hauses Bethanien. Er überreichte einen
Scheck für die Jugendarbeit im Verein an
die Vorstände, als Dankeschön für die
flotte Unterhaltung der Besucher beim
Baufest. Mit dem Besuch des Musikfestes
dankten die Mauermer, darunter Bürger�
meister Jörg Albrecht, den Musikern.

Falsches Löschen
ist gefährlich

Spreizerfest der Feuerwehr

Bastian Melnyk bringt zum Schmunzeln und Grübeln
Ausstellung im Rathaus: Fledermaus „Fred“ mit Adelstitel – Stuttgarter Softwareentwickler zeigt seine gezeichneten Comics

Spechbach. (cba) Mit „Liedern, die wie
Brücken sind“ war der gesangliche Rei�
gen am Sonntag eröffnet. Doch bereits
am Samstag traf man sich auf dem Rat�
hausplatz zum Frühlingsfest bei schöns�
tem Sonnenschein. Der Männerchor des
Gesangvereins Eintracht sorgte damit für
ein Wochenende mit viel volkstümlicher
Musik, flotten Klängen, die zur Frühlings�
sonne Laune machten und mit deftigen
Schmankerln aus dem Pavillon.

Es war erst das zweite Frühlingsfest.
Nach der Premiere im letzten Jahr dürfte
es wohl zu einer beliebten Einrichtung
werden. Kuchenbüfett, Gegrilltes und Ge�
tränke gab’s reichlich – auch, wenn der
Kinderchor unter Anleitung von Dirigent
Volker Steiger lauthals forderte: „Theo,
mach mir ein Bananenbrot“. Auch die bei�
den Kirchenchöre brachten Ständchen.

Mit fröhlichem Liedgut unterhielt der
Männerchor die zahlreichen Gäste. Und
mit dem „Spechbacher Sängerspruch“
wurden heitere zwei Tage „middezwische�
drin“ angestimmt: „Wo sich Kraichgau
und Odenwald verbinden, liegt Spech�
bach einzig schön im Tal.“

Bruder Ekkehard (links) und Abt Manfred probieren mit den Kindern im Mönchsgewand am
Steinbackofen die selbstgemachten Dinkelbrötchen. Alle Fotos: Trilsbach

Ordentliche Töne brachte auch Bürgermeister Jörg Albrecht (M.) zustande. Foto: Trilsbach

Fettexplosionen und explodierende Spraydo-
sen gab es zu sehen. Foto: Trilsbach

… Schöpfer Bastian
Melnyk. Fotos: Barth

Zum Frühlingsfest
Sonnenschein bestellt

Selbst der Bürgermeister blies ins Horn
75. Geburtstag des Musikvereins mit großem Musikfest gefeiert – Im Festzelt war die Hölle los

Fred, die Fledermaus
und sein …

Auch die Kleinsten ließen zum Frühlingsfest ihre Stimmen erklingen. Foto: Barth

Das Kloster wurde zum Abenteuerspielplatz
Kinder von sechs bis zwölf Jahren kamen einen Sonntag lang zum „Erlebnistag im Kloster“ – Sie fanden es spannend und richtig schön
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